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Fiese Abzocke mit Deichbrand-Tickets
Internetbetrüger verkaufen „Faketickets“ zu Wucherpreisen / Organisatoren warnen vor Schwarzmarkt

Bank, das Geld zurückzubuchen,
blieb erfolglos.

„Schwarzmarkt ist einfach nur
ätzend. Wir sind hinter Betrügern
her, aber leider wollen immer wie-
der Personen Profit aus solchen
Geschäften schlagen“, erklärte
Deichbrand-Geschäftsführer Da-
niel Schneider.

Happy End für beide
Verzweifelt wandten sich die bei-
den Frauen an unsere Zeitung.
Zusammen mit Geschäftsführer
Schneider suchte man nach einer
geeigneten Lösung – mit Erfolg.

Den beiden Frauen wird im
Nachhinein eine Teilnahme am
Festival ermöglicht, sodass der
Kurzurlaub an der Küste gesichert
ist. Die beiden Freundinnen
konnten ihr Glück kaum fassen,
dass sie nun doch „Kraftklub“
und viele weitere Bands beim Fes-
tival erleben können.

ten. Um sich zu vergewissern,
dass der Verkäufer im Besitz gülti-
ger Karten ist, äußerte die gebürti-
ge Drangstedterin den Wunsch,
Bilder der Tickets im Vorwege zu
erhalten. „Von drei Personen ant-
worte einer gar nicht mehr auf die
Frage und beim anderen sei die
Handykamera kaputt gewesen.
Die wirkten absolut nicht vertrau-
enswürdig“, erklärte Neuenfeldt.
Vom dritten Anbieter erhielt die
27-Jährige zwei Fotos.

Netter E-Mail-Verkehr
Da der Verkauf privat abgewickelt
wurde, stand Julia Neuenfeldt mit
dem Anbieter im ständigen Kon-
takt per E-Mail: „Wir haben alle
Einzelheiten geklärt. Im An-
schluss habe ich das Geld für die
Karten überwiesen. Ich habe den
zusätzlichen Sicherheitsversand
genommen, sodass einen Tag spä-
ter die Tickets da sein sollten.“

VON MARCEL KOLBENSTETTER

OLDENBURG/CUXHAVEN. Das
Deichbrand-Festival ist zum fünf-
ten Mal in Folge restlos ausver-
kauft. Obwohl 45 000 Tickets ver-
kauft wurden, gingen viele Fans
leer aus. Auf eBay werden Festi-
valkarten inzwischen zu Wucher-
preisen verscherbelt. Gefundenes
Fressen für Internetbetrüger: Sie
nutzen die Gelegenheit und ver-
kaufen sogenannte „Faketickets“.
Viel Geld wird überwiesen, der
Käufer jedoch erhält nie eine Kar-
te. Diese böse Erfahrung mussten
zwei Frauen nun am eigenen Leib
machen.

Es sollte ein unterhaltsames
verlängertes Wochenende für Ju-
lia Neuenfeldt und Lena Sohl
werden. Doch bevor der Spaß
überhaupt begann, kam für die
beiden Oldenburgerinnen alles
anders: Da die Tickets für das Fes-
tival innerhalb kürzester Zeit ver-
griffen waren, gab Julia Neuen-
feldt ein Inserat beim Internet-
handel „eBay-Kleinanzeigen“ auf.
Innerhalb weniger Minuten er-
hielt die 27-Jährige drei Antwor-

Doch es kam alles anders: Auch
fünf Tage nach dem Kauf der Kar-
ten für satte 280 Euro hatten die
Festivalfans immer noch keine Ti-
ckets in der Hand – sogar der
Kontakt zum Anbieter brach um-
gehend ab. „Ich habe dann bei
eBay nach Auktionen für das Fes-
tival geguckt, da mich der aktuell
gehandelte Preis interessiert hat-
te. Dann fiel mir eine Auktion auf,
die das identische Foto hatte, das
mir zugeschickt worden war. An-
hand der Nummer war es letztlich
eindeutig. Da wusste ich, wir sind
betrogen worden“, sagte Julia
Neuenfeldt.

Strafanzeige gestellt
Geschockt und enttäuscht erstat-
teten die beiden Frauen Anzeige
bei der Polizei in Oldenburg we-
gen Warenbetrug. Die Ermittlun-
gen laufen, jedoch bisher ohne Er-
gebnis. Auch ein Versuch bei der

Julia Neuenfeldt (links) und Lena
Sohl (rechts). Foto: privat

Im Internet wer-
den sogenann-
ten „Fake-
tickets“ zu im-
mensenSummen
verkauft. Die Or-
ganisatoren
warnen davor,
auf dem
Schwarzmarkt
Tickets zu kau-
fen.
Foto: Screenshot

„Wir finden eine Lösung“
Eure Deichbrand-Geschichte: Britta Rodewald ist seit Jahren Teamleiterin der Check-in-Crew

Festivalbändchen angepasst. Bei
den Besuchern die unter 16 Jahre
sind, verschwinden beide Enden
des Bändchens. Sind die Festival-
Fans zwischen 16 und 18 Jahren
bleibt ein Ende dran und bei de-
nen, die volljährig sind, bleiben
beide Enden am Bändchen.

Für die Bändchenausgabe wer-
den wieder mehrere Checkpoints
eingerichtet sein. Um die Warte-
zeit so kurz wie möglich zu hal-
ten, empfiehlt der Veranstalter die
Fastlane: Also ohne Gepäck ein-

Eine weitere wichtige Aufgabe,
die das Team rund um Britta hat,
wird besonders die Besucher inte-
ressieren, die schon einmal Be-
kanntschaft mit der Security ge-
macht haben. „Wenn jemand von
der Security vom Infield geworfen
wurde, dann kann er bei uns nach
einer bestimmten Zeit ein neues
Stoffbändchen bekommen. Das
wird nämlich von der Security
entfernt und durch ein Plastik-
bändchen ersetzt“, erklärt die
Cuxhavenerin.

Regel mit dem Alter
Ihre Hauptaufgabe ist und bleibt
jedoch die Position am Check-in.
Hier wird jeder Personalausweis
kontrolliert. Damit später auf dem
Gelände schnell erkannt wird,
wie alt welcher Besucher ist, wer-
den die überstehenden Enden der

VON DENICE MAY

KREIS CUXHAVEN. Das Bändchen
sitzt zu locker – oder es ist zu
stramm. Einige Besucher haben ein-
fach immer irgendein Wehwehchen,
bei dem sie manchmal mehr und
manchmal weniger Hilfe benötigen.
Doch ganz egal wo der Schuh gerade
drückt, in den meisten Fällen kann
sie helfen: Britta Rodewald. Sie ist
Ansprechpartnerin und Teamleiterin
der Check-in-Crew beim Deichbrand-
Festival.

Zum achten Mal ist sie schon
beim Wanhödener Open-Air-
Spektakel dabei. Doch von den
Bands und Musikern, die dort
auftreten, bekommt die 48-jährige
Britta Rodewald so gut wie nie et-
was mit. Ihre Aufgabe dort ist
nämlich nicht mit den feierwüti-
gen Massen zu rocken, sondern
ihnen bei verschiedenen Proble-
men mit Rat und Tat zur Seite zu
stehen. „Als Teamleiter der Crew
am Check-in ist man der erste An-
sprechpartner, wenn mal etwas
schiefgelaufen ist. Wenn bei-
spielsweise bei den Besuchern das
Bändchen zu locker oder zu
stramm am Arm sitzt.“

Unterstützt wird sie dabei übri-
gens fast immer von ihrem Ver-
lobten Marco Kästner. Der 40-
jährige Dresdner wird dieses Jahr
allerdings nur als Besucher auf
dem Festival-Gelände sein. Doch
seiner ehemaligen Crew am Ein-
gangsbereich wird er natürlich
auch einen Besuch abstatten.

Kuriose Kostüme
Wer ganz vorne am Eingang mit
dabei ist wie Britta, sieht natürlich
auch so gut wie jeden Besucher
hereinspazieren. Und da gibt es so
manch Kurioses zu sehen, wie
Britta weiß: „Einige Besucher
kommen in sehr ausgefallenen
Kostümen und verkleiden sich
zum Beispiel als Krümelmonster.“
Apropos Kostüm – die Besucher
sollten in jedem Fall die richtige
Kleidung mitbringen, denn: „Je-
der sollte daran denken, dass wir
an der Küste sind und das Wetter
hier gerne und schnell um-
schlägt.“

checken, zurück zum Auto und
dann mit dem Gepäck direkt wei-
ter Richtung Campingplatz und
zur Glaskontrolle. Stressfreier
und schneller geht es nicht.

Da Britta auf die musikalischen
Highlights verzichten muss, freut
sie sich dafür besonders auf ihre
ehrenamtlichen Team-Mitglieder.
„Wir sind mittlerweile wie eine
große Familie. Deshalb treffen wir
uns alle auch vorab in Hamburg
und grillen an der Alster, bevor
der Trubel losgeht“, sagt sie.

Wer schon einmal Hilfe von den Mitgliedern der Check-in-Crew benötigt hat, kennt sicherlich diese Gesichter: (v.l.)
Helmut Ruschmeier, Britta Rodewald und Marco Kästner. Foto: Rodewald

Äußerten sich gegenüber unserer Zeitung zu den Vorwürfen von Peta:
Tierarzt Jörg-Heinrich Ahlemeyer, Wattrenn-Präsident Henry Böhack, Vizeprä-
sident Siegfried Mett, Andreas Heil (Rennleitung), v.r., mit Ulrich Rohde (CN/
NEZ-Redaktion). Foto: Drossner

Unerbittlich für
Ordnung beim
Wattrennen sorgen
Komitee reagiert auf Vorwürfe von Peta

schriften, sondern lediglich Hin-
weise der zuständigen Verbände
mit entsprechenden Grauzonen,
so Heil.

Im Übrigen gelte das, was die
zuständige Veterinärbehörde vor-
gebe, so Jörg-Heinrich Ahlemey-
er, Tierarzt und einer der Tier-
schutz-Beauftragten beim Watt-
rennen. „Jedes Tier muss vor dem
Rennen gesund sein. Das wird
von uns vier Tierärzten im Führ-
ring und beim Aufgalopp kontrol-
liert.“

Die Mitglieder des Komitees
versichern: Wenn das, was Peta
für das Wattrennen 2014 anpran-
gert, so geschehen sei, ist es nicht
in Ordnung gewesen. Fällt der
Rennleitung ein Verstoß während
des Rennens auf, etwa ein über-
mäßiger Gebrauch der Peitsche,
werde der Teilnehmer aus dem
Rennen genommen. „Es gibt ei-
nen Strafkatalog, der Vergehen
mit Bußgeldern ahndet“, so Heil.
Es sei im Laufe der Veranstaltung
durch das Spritzwasser und ande-
re äußere Umstände jedoch nicht
zu jeder Zeit möglich, jeden ein-
zelnen Verstoß zu erkennen.

Sachverständige vor Ort
„Da, wo Peta berechtigte Kritik
geübt hat, sind wir sensibilisiert“,
sagt Henry Böhack mit Blick auf
das Wattrennen am Sonntag. Die
Kontrollen bei der Einfahrt der
Traber würden verstärkt. „Wir
werden die Ordnung und den
Strafkatalog am Sonntag unerbitt-
lich anwenden“, so Siegfried
Mett, Vizepräsident des Komi-
tees. Die vier Tierärzte sowie eine
Vertreterin des Kreisveterinäram-
tes wollen während der Rennen
auf die Einhaltung des Tierschut-
zes achten. Der Landkreis Cuxha-
ven hat außerdem Dr. Katharina
Kluge vom Tierschutzdienst des
LAVES (Landesamt für Verbrau-
cherschutz und Lebensmittelsi-
cherheit) hinzugebeten, die als
Sachverständige den Rennverlauf
verfolgen wird.

Für die Trabrennordnung, die
von den Tierschützern von Peta
angegriffen wird, sei jedoch nicht
das Wattrenn-Komitee verant-
wortlich, sondern der für Trabren-
nen zuständige Verband.

VON ULRICH ROHDE

CUXHAVEN. Die Nachricht traf das
Wattrenn-Komitee Freitagmorgen
wie ein Schlag. Drei Tage vor dem
Duhner Wattrennen ist bekannt
geworden, dass die Tierrechtsor-
ganisation Peta Deutschland we-
gen angeblich pferdequälerischer
Praktiken bei den Traberrennen
während des Wattrennens am 20.
Juli 2014 Strafanzeige bei der
Staatsanwaltschaft Stade erstattet
hat (wir berichteten). Reiter und
Organisatoren der Veranstaltung
hätten zu verantworten, dass Pfer-
de tierschutzwidrig gezäumt wor-
den seien und verschiedene ande-
re quälerische Methoden ange-
wandt worden seien, um die Trab-
pferde zu kontrollieren. Belegt
werden die Vorwürfe von Peta
durch Fotos, die 2014 von Tra-
bern im Watt aufgenommen wor-
den sind. Peta fordert ein Ende
des Wattrennens.

„Wir sind sehr überrascht“, er-
klärte gestern Wattrenn-Präsident
Henry Böhack. „Der Verein für
Pferderennen auf dem Duhner
Watt hält es mit seinem Ehrenmit-
glied, dem verstorbenen NDR-
Reitsportexperten Hans-Heinrich
Isenbart, der immer gesagt hat:
,Vergesst die Pferde nicht!‘“

Verbote einhalten
Er werde sich grundsätzlich Ge-
sprächen mit Peta nicht entzie-
hen, meinte Böhack gegenüber
unserer Zeitung, und versicherte:
„Das Wattrennen ist keine Quäle-
rei für die Pferde.“ Die Trabren-
nen auf dem Meeresboden wür-
den nach der Trabrennordnung
und den bestehenden Tierschutz-
gesetzen durchgeführt, so Andre-
as Heil von der Rennleitung.

Nach niedersächsischer Geset-
zeslage sei die Anwendung von
sogenannten Zungenbändern ver-
boten, ebenso die sogenannte
Zugwatte, Ohrenstöpsel, die kurz
vor dem Zieleinlauf vom Fahrer
im Sulky mit einem Bändchen
entfernt werden, um den Pferden
durch den abrupten akustischen
Reiz zusätzliche Geschwindigkeit
zu verleihen. Was die Gebisse und
Aufzäumungen der Pferde ange-
he, gebe es keine direkten behörd-
lichen Anordnungen oder Vor-

Museales Kleinod auf Erfolgsspur
Der Förderverein des Waldmuseums in der Wingst zog Bilanz – und die fiel
positiv aus. 2014 zählte das museale Kleinod 2052 Besucher, im Jahr zuvor
waren es nur 865 Museumsgäste. Vorsitzender Horst Arp: „Das ist eine Be-
sucherzahl, wie sie vor drei Jahren niemand für möglich gehalten hätte.“
Bei der Hauptversammlung wurden er und Schriftführer Ahrend Müller im
Amt bestätigt. Gegenwärtig laufen im Förderverein Planungen, einen WC-
Container aufzustellen. Die Gemeinde stellt dafür ein Grundstück zu Ver-
fügung. Der Förderverein plant, die Sanitäranlagen komplett aus Eigen-
mitteln anzuschaffen. red/wip/Foto: Kramp


